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schluß (Tafel 8, Abb. 9 und 10). Auch der zwischen Stube
I. Das Sachsenhaus in Holstein. und Diele übliche Durchguck, im Volksmunde Kiekfenster ge-

nannt, hat in diesem Hause eine reichere Ausbildung er-

 

  
 

    

   
 

  

Mittelholstein, fahren. Es ist zu beiden Seiten des Herdes je ein Kiekfenster
Im Sitze der alten Holsaten in Mittelholstein ist das Sachsen-

haus wenig abweichend von dem sonst in Niedersachsen hei- chrank AtkovmT Z

mischen. Häuser ohne Wohnflügel sind nicht mehr nachweis- —A Z k S }

bar. Der Wohnflügel ist aber meistens nur kurz, also eine E ; 5 7 N M

Stubentiefe lang. MDer Herd ist an die Scheidewand des D

Wohnflügels herangerückt, so daß ein Bilegger angeschlossen d Diele ; E
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| a ‚; Abb. 2. Haus Claus Martens in Beringstedt.
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[ s A ”**j‘\*****' { | 65 angeordnet, das, als halbes Sechseck weit in die Diele hinein-

L ı i D ragend, einen erkerartigen Ausbau bildet. Vereinzelt hat die
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Abb.1. Haus Dierth in Todenbüttel.

werden kann (Abb. 1 Haus Dierth in Todenbüttel). Die seit-

lichen Verbreiterungen der Diele (Siddelsch, weiter im Osten

Luch genannt) sind vielfach noch erhalten, gelegentlich ist

wohl das eine der Siddelsch durch den seitlichen Einbau einer

Küche ersetzt (Abb. 2, späterer Umbau des Hauses Martens

in Behringstedt). Der Herd ist gemauert, mit Kasserollöchern

 

 

 

    
für den Zug unter der Feuerung versehen, sowie mit seitlichen

Wangen und einer halbrunden Überwölbung, die vorn durch Abb.3. Haus Dierth in Todenbüttel. Querschnitt der Diele.
eine durchbrochene Ziegelmauer geschlossen ist (Abb. 3 Schnitt  durch Haus Dierth in Todenbüttel). Eine besonders aufwän- Diele, ähnlich wie in den östlichen Nachbargebieten, noch eine

dige Herdanlage zeigt das Haus Rix in Schönbeck in der zweite Ausfahrt am Wohnflügel erhalten, so daß in diesem

Nähe von Bordesholm. Der Herd hat die doppelte der sonst Falle der Wohnflügel noch weiter eingeschränkt wird. (Abb.3

üblichen Breite und gibt den Bileggern zweier Stuben An- Haus Dierth in Todenbüttel.) :

Das Bauernhaus im Deutschen Reiche, 15


